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DR. ASCHROTT WOHLFAHRTSHAUS IN KASSEL

Zur E rlangung von E n tw ü rfen  für den  N eubau  
eines Dr. A  s c h r o t t  - W o h l f a h r t s h a u s e s  
und eines M arie - von  - B osch au  - A sch rott - A lter s
heims*) w urden unter den  A rch itek ten  K assels  
zw ei ö ffen tlich e W e ttb e w e rb e  au sgesch rieb en . 
Zur B eteiligun g an b eid en  \ \  e ttb e w e rb en  w aren  
außerdem  au fgeford ert d ie  A rch itekten  Prof. 
Dr. h. c. G. B e s t e i m e  y  e r ,  M ünchen. Prof. 
D r. h .c . K. C a e s a r ,  K arlsruh e. Prof. D r.-Ing. 
E.h. W. G r o p i u s, B erlin . O tto  H a e s 1 e r. C elle , 
Ludw. H i l b e r s e i m e r ,  B erlin . P rof. H u m 
m e l ,  D arm stadt. Prof. D r.-In g . E .h . P c e l z i g .  
Berlin,. Franz R o e c k l e ,  F ran k fu rt a. M., Prof. 
S c h m i t t h e n n e r .  S tu ttgart. Prof. D r. h. c. 
T e s s e n o w ,  B erlin, M ag.-B au rat T i e d j e , K öln.

D ie  E ntw ürfe w aren  b is zum  1. D ezem b er  
1929 einzureiehen . D a s  P re isg er ich t h atte bei 
jed em  E ntw urf auch d arü b er zu en tsch eid en , ob  
der gep lante N eubau  fü r d en  a n g eg eb en en  E in 
heitspreis ausgeführt w erd en  k ann . E n tw u rfs
stücke, d ie über d ie im  P rogram m  ver la n g ten  
hinausgingen , w aren  von  der B eu rte ilu n g  au s
geschlossen.

D as P reisgerich t so llte  u. a. b esteh en  aus den
*) Die Wiedergabe des Allerheims erfolgt in der nächsten 

W ettbeirerbsbeilage.
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A rch itek ten  Prof. B o n a t z ,  S tu ttgart, A rch. 
H ä r i n g ,  B erlin , M in .-D irek tor K i e ß l i n g ,  
B erlin , Prof. R o t h .  D arm stadt, A rch . B runo  
T a u t ,  S tadtbaurat a. D .. B erlin , S tad tob erbau rat 
J o b s t ,  K assel; als A ertreter  A rch. D r.-In g . 
D o c k e r ,  S tuttgart, M in.-R at D r.-In g. B e h 
r e n d t ,  B erlin , S tadtbaurat L a b e s ,  K assel.

D as P reisgericht so llte  in n erh alb  v ier  W ochen  
nach dem  Schluß  der P re isb ew erb u n g  in  K assel 
zu sam m entreten . F ür jed en  der b eid en  W ett
b ew erb e kam  d ie  Sum m e v on  15 000 M. a lso  im  
gan zen  50 000 M. zur \  er te ilu n g , d ie  zur E rte ilu n g  
j e  e in es 1. P re ise s  von  5000 M., e in es 2. P re ise s  von  
5500 M., e in e s  5. P re ise s  von  2000 M., e in es 4. P re i
ses  von  1500 M. und je  d rei A n k äu fen  verw en d et  
w erden  so llten .

D ie  p re isgek rön ten  und d ie d urch  Z ahlung  
der \  ergü tu n g  erw orb en en  E n tw ü rfe , so w ie  d ie 
je n ig e n  d er zum  W ettb ew erb  e in g e la d en en  A rch i
tek ten  g in gen  in  das E igen tu m  der K uratorien  
über, doch b lieb  das R echt der  ̂erö ffen tlich u n g  
und a n d erw eitig en   ̂erw en d u g  d ieser  E n tw ü rfe  
d en  ̂erfassern .

H in sich tlich  der A u sfü h ru n g  b esteh t d ie  A b 
sicht, j e  e in en  P re isträger  dam it zu  b eau ftragen .
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* „c (| e m  P r o g r a m m :  A us dem  Stadtp lan  ist
■ 1 I I rh  daß der B au p latz  in m itten  des ä ltesten  

T e i l s  de r St ad t dicht a n a ler  F u ld a  g e leg en  ist. Er 
det e in en  B rück en k op f der F u ld ab ru ck e die 

b ild et ein  ̂ U n tern eu stad t m it der a lteren
che re9jlt(rSp A ltstadt v erb in d et und h eu te  einen
s t a r k e n  V erkehr a u s  u n d  n a c h  d e m  i n d u s t r i e l l  
star K en  »c x- «pl- B e t t e n h a u s e n  u n d  s e i n e  

D e r  B a u p la tz  gren zt a l s o  a n  
H in terland e o - j  ^ S tadt u n d  l i e g t  u n -

emec V aU^ h m a rk ts  der^ ein  B ren n p u n k t des V er
wert O -W -R ich tu n gen  ist. D a-
kehrs aus b eid en  L ä n g sse iten  des Bau-
0S e s Sinb e g ie n z in d e n  S traßen  ganz fre i vom

B ew okne,*;
f f  hat hauptsächlid i ^ ^ a n g ^ v e r k e j r r . ^ d . e

verkehr “ iDie Z .'z .  noch auf dem  B au p la tz  stellen- 
den fün f H äuser, d ie aus dem  b e ig e fu g te n  Luftbild  
(Abb L S. 41) ersich tlich  sin d , so lle n  demnächst

"‘^ ‘f e ^ n i u n g  des G ru n d stü ck s au den 
S ch m alseiten  im  N orden  und Süd en  ist gegeb en  
Im N orden ist d ie im L agep lan  (A bb. -  n eben) ein 
»etragen e neue B au flu ch t m aß gebend , im  Süden 
so ll der N eu bau  u nm itte lbar an das d er  Stadt ge
h örige H aus „U ntere L u ld agasse  9 , in
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1. O bergeschoß  ein  vom  W oh lfah rtsh au s aus zu 
gänglicher E rfr isch u n gsrau m  a n g em iete t w erd en  
soll, an sch ließen . U ber d ie B au flu ch ten  im  O sten  
und W esten an der Schlagd und U n teren  F u ld a 
gasse w erden  k ein e  G ren zv o rsch riften  gegeb en . 
\ n  der Schlagd ist zu b each ten , daß d as H aus 

U ntere F u ld agasse 9“ m it se in er  in den  O b er
geschossen te ilw e ise  zu rü ck sp rin gen d en  F ront b e 
stehen bleibt. A n der U n teren  F u ld a g a sse  ist 
darauf R ücksicht zu n eh m en, daß  d en  auf der  
W estseite stehenden  a lten  v ie rg e sch o ss ig e n  W oh n 
häusern bessere L ich tv erh ä ltn isse  g esch a ffen  w e r 
den, als sie  z. Z. haben . U ber d ie  G esta ltu n g  der 
B a u m a ß e  nach F läche und H öh e so ll v ö llig e  F r e i
heit gelassen w erd en .

Über die L age der Z u gänge zum  W oh lfah rts-  
haus ist zu sagen , daß außer dem  H au p tein gan g , 
der zw eckm äßig an od er in  der N ä h e der H au p t
verkehrsader g ew ä h lt w ird , e in  Z ugang am Süd 
ende vom  R enthof od er der S ch lagd  her an zu legen  
ist. Ferner so ll e in e  am E nde der vorh an d en en  
Brückenbrüstung b eg in n en d e T rep p e von  der H öhe  
der A ltstadtbrücke an d er Fulclafront des N eu 
baues herunter zur S ch lagd  geb au t w erd en , dam it 
für Fußgänger e in e  V erb in d u n g  m it der b reiten  
Fuldaschlagd gesch affen  w ird .

A u f d ie  A n lage  von  T errassen  an der langen  
F u ld afron t und von  o ffenen , eb en erd ig  von  der  
S ch lagd  d irekt b etretb aren  S itzn isch en  w ird  h in- 
g ew iesen . Es w ird  darauf au fm erksam  gem acht, 
daß ein  Saalbau von  ä h n lich en  A b m essu n gen  auf 
dem  b ereits  von  G eb äu d en  fre i gem achten  B au platz  
nördlich  der B rücke auf d em selb en F u ld a u fer  sp äter  
errich te t w erd en  so ll. A m  H au p tein gan g  von  der 
U n tern eu stad t über d ie  B rü ck e nach  K assel
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ANSICHTEN, SCHNITT UND GRUNDRISSE 
ENTWURF NR. 23 III. PREIS VON 2000 M.
VERFASSER: ARCHITEKT BDA PROFESSOR DR. ING. E. H. WALTER GROPIUS, BERLIN

\\ iirden beide N eubauten  dem  Stadtbild  ein e b e
sonders eind ru ck svolle  städteb auk ü nstlerische  
N ote geben.

In dem W ohlfahrtshause so llen  gem einn ützige  
V ereine und G esellsch aften  zum Z w ecke besserer  
Zusam m enfassung w oh ltä tiger B estrebungen  G e
schäftsräum e gegen  m äßiges E ntgelt m ieten  und 
in  S itzungssälen  ihre V ersam m lungen abhalten  
können. A uch hausfrem den gem einn ützigen  V er
bänden so llen  vorübergehend  R äum e zur V er
fügung geste llt w erden. Ferner soll in  dem  H ause 
eine V olk sleseh a lle  m it ansch ließender Jugend
bücherei, d ie m it d en  R äum en in  guter V erbindung  
stehen  muß, e ingerichtet w erden. Es w erden  
folgende Räum e verlan gt: Mind. 32 Büroräum e,
davon etw a 14 Räum e zu 40 qm und etw a 18 Räum e 
zu 20 qm.̂  1 großer Saal von m ind. 300 <im. dazu  
Bühne. K inoeinrichtung und den n ötigen  G arde
roberäum en, zus. 90 qm. D er Saal muß einschl. der 
G alerie etw a 500 S itzp lätze fassen. 1 m ittlerer  
Saal für mind. 100 S itzplätze, etw a 140 qm. D er  
Saal so ll durch e in e b ew eg lich e  W and in zw ei 
V erhandlungsräum e verw an d elt w erden  können  
und mit dem  großen Saal in  V erbindung stehen . 
1 V olk sleseh a lle  für m ind. 50 S itzp lätze an 
8 T ischen, Größe etw a 90 qm. 1 Jugendbücherei
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40— 50 i “ . Z en tra lreg istra tu rrau m  40 tim. 3 H and
fertigk eitsräu m e, je  30—40 qm im  U ntergeschoß . 
S ow eit m öglich , so llen  h ier  auch  G e leg en h eiten  
zu T urnen und G ym n astik  g eg eb en  w erden.
2 B rausebäder, H au sm eisterw oh n u n g  80 qm. P fört
nerraum . R äum e für d ie  K le id era b la g e . W asch- 
und A bortan lagen  in  jed em  G eschoß.

Zur D a rste llu n g  des E n tw u rfs w erd en  ver
langt: Ein L ageplan  i. M. 1 : 500. in dem  das zu
errich ten d e W oh lfah rtsh au s e in zu tra g en  ist. D ie  
G run drisse a ller  G esch osse  i. M. 1 : 200. Z w eck 
bestim m ungen. F lä ch en in h a lt und H au p tm aß e sind  
anzugeben. D ie  er fo rd erlich en  A n sich ten  i. M.
1 :200. In der b e ig eg eb en en  T o ta la n sich t des 
U fers t : 500 ist d er N eubau e in zu tra g en . D ie  
h au p tsäch lich sten , zur K larstellu n g  d er gew äh lten  
A nordnung n ö tigen  S ch n itte. Ein p rü fu n g sfä h ig er  
K osten ü bersch lag . A ls E in h eitssa tz  für den 
K ubikm eter um bauten  R aum es ist 32 M. an zu 
nehm en. D a  für den B au ohne d ie n ach gen an n ten  
A nlagen  .00 000 M. vorh an d en  sin d , k an n  der 
K aum gehalt des B au es dem nach  rd. 21 800 ebm b e
tragen. D ieses  ¡Maß darf n ich t ü b ersch r itten  
w erden . E n tw ü rfe, d eren  A u sfü h ru n g  n ach  den  
U rteilen  der P re isr ich ter  für d ie  v o rsteh en d e  

nlcllt m öglich  ist. w erd en  w o h l von  einer
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P reiszuerkennung. aber n ich t von  ein em  etw a ig en  
A nkauf ausgeschlossen .

Für d ie B etr ieb san lagen , In sta lla tion , H eizu n g , 
Be- und E ntw ässerung, B e leu ch tu n g sa n la g en , E in 
friedigung, F reitrep p en , so w ie  für d ie in n ere  E in 
richtung (Möbel) und B a u le itu n g  steh en  b eson d ere  
M ittel zur V erfü gun g.

Ein kurzer E r lä u teru n g sb er ich t, der u nter an 
derem über d ie  g ew ä h lte  K on stru k tion  u nd  M a
terial A ufschluß gib t. S äm tlich e  E n tw u rfs
zeichnungen sind  in sch w a rzen  L in ien  oh n e V er
w endung von F arb en  zu ze ich n en . —

Aus der N ied ersch r ift:  D as P re isg er ich t trat 
am 19. D ezem ber 1929 u n ter  dem  V orsitz  des O b er
bürgerm eisters D r. S tad ler . K assel, zusam m en. Es 
war vo llzä h lig . A n  S te lle  von  P rof. B o n a t z , 
Stuttgart, w ar se in  S te llv e r tre te r , D r.-In g . D o c k e r ,  
Stuttgart, ersch ien en .

D er V orprüfer, S tad tb aurat L a b e s ,  K assel, 
berichtete, daß 36 E n tw ü rfe  rech tze itig  e in g e 
gangen sind. N ach  dem  P rü fu n g sg a n g  sch ied en  
22 E n tw ü rfe aus, so daß in der B ew ertu n g  v e r 
blieben d ie E n tw ü rfe  N r. 1. 4, 6, 8. 10, 12, 21, 22, 
23. 26, 29. 30, 51 und 36. D ie s e  14 A rb eiten  w u rd en  
folgenderm aßen  b ew er te t  und b eu rte ilt:

Nr. 30. I. P re is  von  3000 M. V erf. A reh. 
BD A  K arl H erm ann  S i c h e l  und W ald em ar  
L e e r s ,  K assel. D er  E n tw u rf en tsp r ich t in se in er  
gesam ten A n la g e  den  A n fo rd eru n g en  und dem  
Sinn des B au program m s. D ie  E b en erd ig k e it  der 
Säle, ih re Z u g ä n g lich k e it , R aum form  und A n o rd 
nung, so w ie  d ie  V orräum e, G ard erob e-, A bort- 
und K assen an lagen  sin d  zu lob en , eb en so  auch  
die d ire k te  Z u g ä n g lich k e it d er B ü h n en a n la g e . D ie  
B ü roräum e h ab en  e in en  b eso n d eren  Z ugang und  
ßind gut a n g e leg t. D ie  fu n k tio n e lle  T e ilu n g  der  
R äum e en tsp r ich t dem  P rogram m  und ist ohne  
stark e H ö h en en tw ic k lu n g  erre ich t, so  daß das

Ä uß ere in  e in w a n d fre ier  W eise  dem  Inneren  en t
sp rich t. (Abb. 3 bis 5, S. 42.)

Nr. 26. II. P re is  von 3500 M. V erf. A rch. 
B D A  O tto  H a e s l e r ,  C e lle , M itarbeiter A rch. 
K arl V ö l k e r ,  C e lle . H ervorragen d e G run driß 
d isposition . D ie  A n la g e  en tsp rich t dem  Sinn  der 
A u fgab e m it A usn ah m e d er B üroräum e als H och 
haus. R eife  und a u sg eg lich en e  A rb eit. D er  sp ar
sam e und w irtsch a ftlich e  A ufbau  ist auch  in  
bezu g auf d ie  B ew irtsch a ftu n g  b eson d ers zu loben . 
(Abb. 6 b is 11, S. 43.)

N r. 23. III. P re is  von 2000 M. V erf. Prof. Dr.- 
Ing. E. h. W alter G r o p i u s , B erlin . D isp o sitio n  
der gan zen  G run drifian lage en tsp rich t durchaus  
der F u n k tion  der versch ied en en  R aum gruppen . 
H ervorzu geb en  ist der S aalum gang, w en n  er  für  
d iesen  Z w eck auch zu au fw än d ig  ist. A u s der  
stark en  R aum in ansp ru ch nah m e für den Saalbau  
erg ib t sich  das H ochh aus für B ü rozw eck e . D ie  
B ed eu tu n g  des S aalbau es im R ahm en des B au 
körpers ist überschätzt. D ie  A rb e it  hat b eson d ere  
Q u alitä t. (Abb. 12 bis 17. S. 44.)

Nr. 10. IV. P re is  von 1500 M. V erf. R eg.- 
Bm str. a. D . B o r k  o w  s k  y  und A rch. E. B ü c h 
n e r ,  K assel. F lü ss ig e  D isp o sitio n  d es G ru n d 
risses m it A u sn ah m e d er n ich t gan z g eg lü ck ten  
Lösung der e in sp rin g en d en  E cke an d er F u ld a 
gasse . G u te M assen verte ilu n g; trock en er A u s
d ru ck  des Ä u ß eren . (Abb. 18 b is 23, oben.)

N r. 51. 1. A n k au f von  1000 M. V erf. w ie
N r. 50. D er  E n tw u rf ze ig t ä h n lich e  Q u a litä t w ie  
N r. 30, jed o ch  ist d ie  S aa lan lage  und M assen ver
te ilu n g  n ich t so gü n stig . (Abb. 24 b is 27, S. 46.)

N r. 21. 2. A n k a u f von  1000 M. V erf. A rch. 
B D A  F ritz  C a t t a  und O tto  G r o t h .  K assel. 
V orteilh a ft ist d ie L age und zw eck m ä ß ig e  G ru n d 
r iß an lage. A u ch  d ie  äu ß ere H a ltu n g  ist gut. 
(Abb. 28 b is 32, S. 47.)
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ENTWURF NR. 31 1. ANKAUF VON 1000 M.
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Nr. 1. 3. A nkauf von 1000 M. V erf. A rch i
tektin  Anni P f e i f e r ,  K assel-W ilhelm shöke. V or
teilhaft ist die k lare Trennung des S aalgebäudes  
und des Bürohauses, sow ie die gü nstige L age der 
Zugänge. B em ängelt w ird, daß der k le in e Saal 
in das B ürogebäude einschn eidet und in seiner  
V erbindung mit dem großen Saal k ein e  E inheit 
ergibt. D ie  G arderobe ist unzureichend. B ezü g
lich  der städtebaulichen  G estaltung und M assen
verteilu n g ist zu sagen, daß die M assen des n ie 
drigen Saalkörpers sich dem  N achbargebäude gut 
anschließen. (Abb. 33 bis 37, S. 47 und S. 48.)

Nr. 4. D er B etrieb  der Säle ist vom  B üro
betrieb  nicht genügend getrennt. D ie  E inschal
tung des Saalraum es in  den gesam ten  B aukörper  
ist nicht g lücklich . D ie  Baum asse an der F u ld a 
front ist zu hoch.

Nr. 6. Scheidung zw isch en  Büro und Saalbau  
sow ie Betrieb ist günstig, aber die Lage der L ese
h alle an der H auptstraße u nvorteilhaft. D ie  Lage 
der F lure und T reppen zu den R äum en ist nicht 
b efriedigend.

Nr. 8. D ie  A nordnung der Säle und Zugänge 
ist übersichtlich . A ufw änd ige V erkehrsräum e. 
D as Bestreben des V erfassers, u ntersch ied liche  
Räum e in einem  ein z igen  Baukörper zu v er 
ein igen . hat h ierdurch  le id er zu einer u n g lü ck 
lichen  Lösung geführt.

Nr. 12. D er Grundriß ist zu w eitläu fig . D ie  
A bsicht des V erfassers, den B lick  in d ie A ltstadt 
einzuengen, hält das P reisgericht für falsch.

Nr. 22. Zugänge und V orräum e zu den  Sälen  
sow ie  d ie S aa lan lage u n gen ü gen d . E m pore un
günstig . S täd teb au lich  son st b efr ied ig en d . D ie  
M assen verteilu ng ist gut.

Nr. 29. B ezü g lich  des G ru n d risses ist zu 
sagen, daß der Z ugang zu d en  S ä len  und dem  
S aalgeschoß  n icht gen ü gen d  ge lö st ist. D ie  A rch i
tektur ist form alistisch .

Nr. 36. D er V orraum  zw isch en  d en  S älen  ist 
unm öglich. D as Ä u ß ere ist n icht b efr ied ig en d .

D er B eu rte ilu n g  des P re isg e r ic h ts  la g en  zu
sam m enfassend im  w ese n tlic h e n  fo lg en d e  G e
sichtsp un kte zu gru n de:

D er  Bau soll in se in em  O rgan ism u s e in e  k lare  
G lied erun g der v ersch ied en en  F u n k tio n en  zeigen, 
ohne daß der Saalbau  als so lc h e r  zu  sta rk  den 
C harakter e iner S tad th a lle  od er d erg l. h ervor
rufen könnte. E ine sp arsam e A n ord n u n g  schien  
dem  P reisgerich t am b esten  m it der A ufgabe  
eines W oh lfah rtsgeb äu d es ü b erein zu stim m en . D ie  
A nlage eines H och h au ses k ann  das P reisgerich t  
nur dann anerk en n en , w en n  u n b ed in gt zw in gen d e  
G ründe, d ie sich aus dem  P rogram m  ergeb en , zu 
einem  so lchen  H och h au s füh ren . Sonst aber er
scheint dem  P re isg er ich t d ie E in fü g u n g  eines  
H ochhauses in  d ie  vorh an d en e U m g eb u n g  und das 
Stadtbild  K assels als e in e ü b erflü ssige  H ärte . D er  
seinen  in neren  B ed in g th e iten  en tsp rech en d e Bau  
braucht eb en fa lls  n icht nach A rt e in e s  B rü ck en 
kopfes aufgefafit zu w erd en , w esh a lb  e in  g le ich es  
G egen stü ck  auf der an deren  S e ite  d er B rücke  
nicht erw ü n sch t ersch ein t. —
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DIE GRUNDSÄTZE FÜR ARCHITEKTONISCHE WETTBEWERBE
Zu den in Nr. 5 der W ettbew erbe verö ffen t

lichten  A usführungen des A rch. B D A  W ilh elm  
B rurein gehen uns nachstehende A nregungen  zu, 
die w ir hier folgen  lassen. (D ie Schriftleitung.)

1. D er A rgw ohn gegen  die P reisrich ter richtet 
sich heute w en iger gegen  persönliche oder lok ale  
Befangenheit, sondern gegen  grun dsätzlich e E in
stellun g im Streit der R ichtungen. Paul Bonatz 
hat desw egen  sehr richtig einm al als Ideal au f
gestellt, daß in ihrer A rch itekturgesinn un g v er 
wandte P reisrichter jew eils  für eine besondere  
A ufgabe zu verein igen  wären. D ie  Spaltung durch  
R ichtungen erschw ert innerhalb  e in es P re is
gerichts unendlich  eine sach lich e W ürdigung der 
Lösungen.

2. A u s s c h a l t u n g  d e r  P r e i s r i c h t e r  
v o n  d e r  A u f s t e l l u n g  d e s  P r o g r a m m s .  
D ie H inzuziehung der P reisrich ter zur Program m 
bearbeitung gehört zur guten  V orbereitung. Je 
nach der Zusam m ensetzung des P reisgerich ts  
können sich  aus dessen  e igen ster B etrachtung der 
A ufgabe Forderungen für d ie  Lösung ergeben, 
deren K enntnis für d ie W ettbew erber sehr  
w ichtig  ist.

3. V e r b o t  n a c h t r ä g l i c h e r  E r g ä n 
z u n g e n .  K eine V orbereitung w ird  so v o ll
komm en sein , daß sich  nicht die N otw en d igk eit 
von K larstellungen  und Ergänzungen für das P ro
gramm zur E rleichterung der W ettbew erber er
geben könnte.

4. G e h e i m h a l t u n g  d e s  P r e i s g e 
r i c h t s .  D ie Kenntnis von der Zusam m ensetzung  
des P reisgerichts ist für d ie M ehrzahl der W ett
bew erber von höchster B edeutung für ihre Ent
scheidung, ob sie das M ühew agnis e in es W ett

b ew erbs auf sich  n eh m en  w o lle n  od er n ich t. Mit 
der vorh er igen  B ek an n tgab e der P re isr ich ter
nam en verb in d et s ich  d ie s t ills c h w e ig e n d e  A n 
erkenn u ng des je w e ilig e n  P re isg er ich ts . Im  F alle  
der G eh eim h altu n g  w erd en  n a ch trä g lich e  p ein 
liche S tre itig k eiten  über d ie  E ign u n g  d er  P re is
richter d ie F o lge  se in .

5. A u s w ä r t  i g e r  W o h n s i t z  d e r  P r e i s 
r i c h t e r .  O h nehin  w ird  le id e r  v o n  d en  P re is
richtern n icht ein  so e in g eh en d es V ersen k en  in 
die B eson d erh eiten  der A u fgab e w ie  von  den 
W ettbew erb ern  zu erw arten  se in , ö r t l ic h  A n 
sässige  m it p ersön lich er K en n tn is d er  V erh ä lt
n isse ganz vom  P re isr ich tera m t au szu sch ließ en , 
schein t daher b ed en k lich . D ie  feh len d e  O rts
an sässigk eit d er sa ch v erstä n d ig en  P re isr ich ter  
w ürde d eren  an s ich  schon  im m er sc h w ie r ig e  
S tellu ng gegen ü b er den  n ich tsa ch v erstä n d ig en  
M itrichtern  w eiter  ersch w eren .

D ie  A n erk en n u n g  d ieser  F o rd eru n g  w ürde  
auch verteu ern d  w irk en  und a llg e m ein  d ie  A h 

nung gegen  d ie A u ssch re ib u n g  von  W ett-neis
bew erben  und g eg en  d ie  den  A u slo b er  e in 
engenden  W ettb ew erb sb estim m u n gen  n och  v er 
m ehren.

6. D ie  A b än d eru n g  der W ettb ew erb sg ru n d 
sätze so llte  vor a llem  d ahin  z ie len , w ied er  bei 
den A uslobern  S ym p ath ien  für e in  so lid es  W ett- 
b ew erb sverfah ren  zu w eck en . Sehr b each tlich  ist 
daher d ie A n regu n g  B rureins, se ite n s  der Ver- 
bände für d ie V orb ereitu n g  und A b w ic k lu n g  von  
W ettbew erben  e in e  O rgan isa tion  zu sch affen , die

C“ B illig k e it  und E in d eu tig k e it  den  A uslobern  
das V vettbew erbsverfahren  b eson d ers annehm bar  
m acht. W e r n e r  M a r c h .
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